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1. Hinweise und Vorbemerkungen 

Bis zur Übergabestelle gemäß AVBFernwärmeV werden die Vorbereitung, technische Pla-
nung, Ausführung sowie Erweiterung und/oder Änderung bestehender und/oder neuer An-
schlüsse durch die SWE durchgeführt. 

Zur Ausführung von Fernwärmeanschlüssen sind die bei der Handwerkskammer bzw. bei 
der Industrie- und Handelskammer gemeldeten und eingetragenen Heizungsfirmen zugelas-
sen. Die gemeinsame Planung dient der richtigen Wahl und Anordnung aller von der Fern-
wärme durchströmten Apparate im Hinblick auf einen sicheren Betrieb sowie eine wirtschaft-
liche Wärmenutzung. Alle bestehenden amtlichen und berufsgenossenschaftlichen Vorschrif-
ten, Bestimmungen und Richtlinien sowie DIN- und DIN EN-Normen in der jeweiligen neues-
ten Fassung, die sich auf die Berechnung und Herstellung von Heizungsanlagen, Fernwär-
meanschlüssen/-übergabestationen und die dazugehörigen Apparate und Bauelemente be-
ziehen, sind mindestens einzuhalten. Gleiches gilt für die betreffenden sicherheitstechni-
schen Vorschriften und Verordnungen sowie Unfallverhütungsvorschriften. Ferner verweisen 
wir auf die „Verordnung über Allgemeine Bedingungen für die Versorgung mit Fernwärme 
(AVBFernwärmeV)“ sowie die Anlage 2 „Ergänzende Bedingungen“, die neben den techni-
schen Anschlussbedingungen, Bestandteil des Netzanschlussvertrags und des Wärmeliefer-
vertrags mit den Kunden sind. Bei der Planung und beim Bau von Neuanlagen, bei der Än-
derung, Erweiterung oder Umrüstung bestehender Anlagen sind die allgemein anerkannten 
Regeln der Technik einschließlich aller Gesetze, Verordnungen und Richtlinien zu beachten 
und die Vorgaben der jeweiligen Datenblätter zu beachten. 

2. Geltungsbereich und Anwendung 

Die Technischen Anschlussbedingungen Heizwasser der SWE (TAB) gelten für den An-
schluss und den Betrieb von Anlagen, die an die heizwasserbetriebenen Fernwärmeversor-
gungsnetze der SWE angeschlossen sind oder angeschlossen werden. 

Sie sind Bestandteil des zwischen dem Kunden und den SWE abgeschlossenen Wärmelie-
fervertrags. Die Rechtsgrundlage der TAB ist der § 17 Abs. 1 der „Verordnung über allge-
meine Bedingungen für die Versorgung mit Fernwärme“ vom 20.06.1980 (BGBL. Teil 1 5. 
742 ff.).  

Die TAB Heizwasser gelten ab 01. Januar 2014 für alle Heizwassernetze der SWE (siehe 
Datenblätter). 

Die bis zu diesem Zeitpunkt geltenden TAB treten am gleichen Tag außer Kraft. Für Anla-
gen, die nach den bisherigen TAB oder sonstigen Richtlinien der SWE angeschlossen sind, 
gilt der Bestandschutz, soweit sie nach den anerkannten Regeln der Technik, den gesetzli-
chen und behördlichen Bestimmungen noch zulässig sind. 

Änderungen und Ergänzungen der TAB richten sich nach § 4 Abs. 3 AVBFernwärmeV. Die 
SWE geben sie in geeigneter Weise öffentlich bekannt. Sie werden damit Bestandteil des 
Vertragsverhältnisses zwischen dem Kunden und den SWE. Bei allen Reparaturen und Än-
derungen ist die jeweils gültige Fassung der TAB zu beachten. Die SWE können eine ausrei-
chende Wärmeversorgung nur gewährleisten, wenn die TAB eingehalten werden. 
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Der Kunde/Anschlussnehmer ist verpflichtet, seine Anlagen entsprechend der TAB zu errich-
ten, zu betreiben, zu ändern und/oder zu warten. Er veranlasst den von ihm beauftragten 
Fachbetrieb dies umzusetzen.  

Sollte die Anlage nicht den TAB und den einschlägigen DIN-Normen und Druckbehälter- 
bzw. Druckgerätevorschriften entsprechen, können die SWE die Wärmeversorgung einstel-
len bzw. die Inbetriebnahme verweigern. 

Für die Ausführung der Kundenanlage sind die beigefügten Anlagen und Datenblätter zu 
Grunde zu legen. 

Die Übergabestelle zwischen SWE und Kundenanlage ist der Austritt der ersten primärseiti-
gen Vorlaufabsperrarmatur sowie der Flanschverbindung vor Eintritt in die Rücklaufabsperra-
rmatur (jeweils in Flussrichtung des Heizwassers) gemäß Anlage 2 dieser TAB-Heizwasser. 
Die Übergabestelle ist im gleichen Raum wie der Standort der Übergabe-/Kompaktstation. 
Die Absperrarmaturen selbst sind Eigentum der SWE. Diese Absperrarmaturen befinden 
sich in der Regel ca. 1 m nach Eintritt (Sichtweise aus Vorlauf-Flussrichtung des Heizwas-
sers) im Heizraum/Übergaberaum (siehe Anlage 4). Sollte durch die SWE eine Rücklauftem-
peraturbegrenzung eingebaut werden/sein, so ist die Übergabestelle im Rücklauf die 
Flanschverbindung des STAD (Flussrichtung des Heizwassers). Im Vorlauf bleibt die Über-
gabestelle bestehen. Sollte kein Passstück im Rücklauf verbaut werden, ist hier die Überga-
bestelle der Eintritt in die letzte im Heizraum befindliche Absperrarmatur (Flussrichtung des 
Heizwassers). Aus der Übergabestelle ergibt sich die Eigentumsgrenze. 

Zweifel über Auslegung und Anwendung der TAB müssen vor Beginn der Arbeiten an den 
Kundenanlagen mit den SWE geklärt werden. Ausnahmen von der TAB sind zulässig, sofern 
sie von den SWE schriftlich bestätigt werden. 

Die SWE geben für die einzelnen Fernwärmenetze spezifische Datenblätter heraus, die zu 
beachten und einzuhalten sind (siehe Anlage 5). 

Primärseite (bei indirekt angeschlossenen Anlagen) ist der Bereich, welcher mit dem Heiz-
wasser der SWE (entsprechend der Parameter aus dem jeweiligen Datenblatt) durchflossen 
wird.  

Für die Stromentnahme zum korrekten Betrieb der Anlage durch sämtliche Bauteile und Ein-
richtungen erfolgt keine Vergütung an den Kunden oder Anschlussnehmer. 

Die Anlagen müssen zum Schutz vor unbefugter Entnahme von Heizwasser oder der unbe-
fugten Ableitung von Wärme plombierbar sein. Plombenverschlüsse der SWE dürfen nur mit 
Zustimmung der SWE geöffnet werden. Bei Gefahr dürfen Plomben sofort entfernt werden; 
in diesem Falle sind die SWE unverzüglich zu verständigen. 

Stellt der Kunde oder dessen Beauftragter fest, dass Plomben fehlen, so ist das den SWE 
unverzüglich mitzuteilen. 

Beglaubigungs-, Eich- und Sicherungsstempel (Marken und/oder Plomben) der Messgeräte 
dürfen nicht beschädigt oder entfernt werden. 
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3. Leistungsbedarf 

Allgemeines 

Die notwendige thermische Energie geht aus den ermittelten Werten für die einzelnen Ver-
braucher hervor. Diese müssen vom Anschlussnehmer ermittelt werden. Die jeweiligen Be-
rechnungen haben nach den geltenden DIN, DIN-EN Normen bzw. Regelwerken zu erfolgen. 
Hieraus erfolgt die Ableitung der durch die SWE vorzuhaltenden Wärmeleistung. Die Einhal-
tung der Vorgaben des Datenblattes des jeweiligen Netzes ist zwingend erforderlich. 

Die Berechnung des thermischen Leistungsbedarfs ist auf Verlangen den SWE vorzulegen. 

Eine Ausweisung von Sonderabnehmern (sonstige Verbraucher) sowie die Minderung der 
Norm-Heizlast (z. B. durch Wärmerückgewinnung) hat gesondert zu erfolgen.  

Aus der vorzuhaltenden Wärmeleistung wird in Abhängigkeit von der Nennspreizung (des je-
weiligen Netzes) an der Fernwärmeübergabestation der Volumenstrom ermittelt und von den 
SWE eingestellt, begrenzt und die Anlage plombiert. 

Verlangt der Kunde gemäß § 3 AVBFernwärmeV eine Vertragsanpassung, so sind die Anla-
genteile der Kundenanlage den veränderten Verhältnissen anzupassen. 

Änderung des Leistungsbedarfs 

Der Kunde ist verpflichtet folgende Veränderungen frühzeitig den SWE mitzuteilen, sodass 
bis zu deren Umsetzung die technischen und vertraglichen Voraussetzungen geschaffen 
werden können: 

a) Änderungen in der Nutzung der Gebäude und der Anlagen 
b) Erweiterung, Stilllegung oder Teilstilllegung der Anlagen, die auf den vertraglich festge-

legten Anschlusswert, Volumenstrom, max. Rücklauftemperatur und die exakte Messung 
und Steuerung der Fernwärmeversorgung Einfluss haben. 

Das dafür vorgesehene Formular ist vollständig ausgefüllt einzureichen. 

4. Wärmeträger 

Als Wärmeträger im Heizwassernetz dient aufbereitetes Wasser. Es darf nicht verunreinigt 
oder der Anlage entnommen werden. Eine Zuführung sämtlicher anderer Stoffe gilt als Ver-
unreinigung. Die Zusammensetzung ist der Anlage 5 zu entnehmen. 

Sicherheitsanforderung: Der Wärmeträger darf nicht mit Trinkwasser in Berührung kom-
men. 

5. Anforderungen an den Übergaberaum 

Allgemeines 

Für die Unterbringung der Fernwärmeübergabe-/kompaktstation ist vom Kunden ein geeig-
neter Raum nach DIN 18012, mit den in dieser TAB stehenden weiteren Anforderungen, kos-
tenlos zur Verfügung zu stellen. Vor Beginn der Arbeiten sind Lage und Abmessungen mit 
den SWE abzustimmen. Gemäß den Unfallverhütungsvorschriften/Arbeitsstättenverordnung 
sowie DIN 18012 sind die freizuhaltenden Arbeitsflächen einzuhalten. 
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Übergaberaum 

a) Der Raum muss verschließbar sein und soll in der Nähe der Eintrittsstelle der Anschluss-
leitung liegen. 

b) Der Übergaberaum und die technischen Einrichtungen sollten ohne Schwierigkeiten für 
Mitarbeiter der SWE und deren Beauftragte zugänglich sein. 

c) Die Eingangstür muss sich in Fluchtrichtung öffnen lassen und mit einem geschlossenen 
Türblatt versehen sein. Eine Türschwelle zur Trennung von anderen Räumlichkeiten wird 
empfohlen. 

d) Der Raum soll nicht: 
- neben oder unter Schlafräumen und sonstigen gegen Geräusche zu schützenden 

Räumen angeordnet werden. 
- mit anderen Räumen in offener Verbindung stehen. 
- mit einem Bodenbelag oder einer Beschichtung versehen sein, der durch eventuell 

austretendes Wasser beschädigt wird. 
e) Die Vorschriften und Regelwerke über Wärme- und Schalldämmung sind einzuhalten. 
f) Der Kunde hat dafür Sorge zu tragen, dass die Raumtemperatur von 30 °C nicht über-

schritten wird (z. B. mittels Fenster, ausreichender Be- und/oder Entlüftung). 
g) Trinkkaltwasser darf sich nicht auf ≥ 25 °C erwärmen (siehe DIN 18012). 
h) Es ist den SWE eine Verteilerdose für einen festen Anschluss (230V, 16A) im Heizraum 

(geeignet für feuchte Räume) in unmittelbarer Nähe zur Übergabestation bereit zu stel-
len. Der Strom ist unentgeltlich zur Verfügung zu stellen. 

i) Ausreichende Beleuchtung sowie eine Steckdose für Wartungs- bzw. Reparaturarbeiten 
sind notwendig. Die elektrische Installation ist nach DIN VDE 0100-737 für feuchte und 
nasse Räume auszuführen. 

j) Im Stationsraum sollte ein Bodenablauf vorhanden sein.  
k) Die Anordnung der Gesamtanlage hat den Unfallverhütungsvorschriften entsprechend zu 

erfolgen. Im Gefahrenfalle muss ein sicherer Fluchtweg bestehen. Vor der Fernwärme-
übergabe-/kompaktstation muss auf der ganzen Länge eine freie Bedien- und Arbeitsflä-
che von mindestens 1,2 m vorhanden sein. 

l) Wegweisende Beschilderung bei großen Stationen ist empfehlenswert. 
m) Betriebsanleitung und Hinweisschilder für die Kundenanlage sind an gut sichtbarer Stelle 

anzubringen. 
n) Der Kunde ist verpflichtet, den Stationsraum sauber und insbesondere die erforderliche 

Arbeitsfläche jederzeit frei zu halten. 
o) Bei Inbetriebsetzung der Anlage werden vom Kunden an die SWE zwei Schlüssel, kos-

tenlos für den Zugang in den Heizraum ausgehändigt. Hiervon kann abgewichen werden, 
wenn der Heizraum nur über Privaträume (z. B. Einfamilienhaus) erreicht werden kann. 

p) Das Heizungsschema der Hauszentrale (Primär- und Sekundärkreis) ist im Heizraum 
sichtbar anzubringen.  

Können in Einzelfällen die Anforderungen nicht eingehalten werden, sind Abweichungen mit 
den SWE schriftlich zu vereinbaren. 
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Potentialausgleich 

Ein Hauptpotentialausgleich im Gebäude ist zwingend erforderlich. Der Potentialausgleich ist 
eine elektrische Verbindung, die die Körper elektrischer Betriebsmittel und fremder leitfähiger 
Teile auf gleiches oder annähernd gleiches Potential bringt. An dem Potentialausgleich sind 
u. a. folgende Komponenten anzuschließen (siehe Anlage 3): 

a) Fundamenterder 
b) Stahlkonstruktionen (z. B. Rahmen der Kompaktstation) 
c) Heizungsleitungen (Vor- und Rücklauf – sekundärseitig) 
d) Trinkwasser-, Warmwasser- und Zirkulationsleitungen 
e) Wärmeübertrager und Trinkwassererwärmer 

Die vorschriftsmäßige Ausführung des Potentialausgleichs ist zu prüfen. Die Inbetriebset-
zung erfolgt nur bei vorhandenem Potentialausgleich.  

6. Fernwärmeleitungen 

Fernwärmeleitungen (auf kundeneigenem Gelände) 

Die Hausanschlussleitung verbindet das Verteilnetz mit der Kundenanlage. Die Trassenfüh-
rung außerhalb und innerhalb des Gebäudes einschließlich der Mauerdurchbrüche ist, nach 
Anhörung des Kunden, von den SWE festzulegen. Die Lage der Übergabestelle ist von der 
vorhandenen Trassenlage und dem Verlauf der Anschlusstrasse abhängig.  

Die eventuelle Restdehnung der Fernwärmeleitungen an der Übergabestelle ist bei der An-
bindung der Fernwärmeübergabestationen zu berücksichtigen. Geeignete Maßnahmen zur 
möglichen Kompensation sind durch das ausführende Installationsunternehmen zu treffen. 

Die technische Auslegung und die Ausführung bis zur Übergabestelle legen die SWE fest. 

Fernwärmeverteilleitungen und Hausanschlussleitungen außerhalb des Gebäudes dürfen in-
nerhalb eines Schutzstreifens von 2 m Außenkante der Leitung nicht überbaut und mit tief-
wurzelnden Gewächsen überpflanzt werden. 

7. Fernwärme-Übergabe und -Kompaktstation 

Gesicherter Differenzdruck 

An der Übergabestation (Kompaktstation bzw. Regel- und Begrenzerstrecke) steht ein gesi-
cherter Differenzdruck von mindestens 1,0 bar zur Verfügung. 

Messung und Zählung 

Der Wärmeverbrauch wird mittels eines geeichten Wärmemengenzählers in MWh ermittelt. 
Auf Bestellung wird von den SWE ein Wärmemengenzähler eingebaut (Kosten trägt der 
Kunde). 

Elektrische Ausrüstung 

Die Ausführung der Elektroinstallation (komplette Verdrahtung etc.) hat durch ein eingetrage-
nes Elektroinstallationsunternehmen zu erfolgen.  
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Primärseitige Armaturen 

Absperrarmaturen dürfen nur mit Konformitätserklärung gemäß Anhang VII der Druckgeräte-
richtlinie 97/23/EG oder Abnahmeprüfzeugnis 3.1 nach DIN EN 10204 verwendet werden. 
Dies ist zu belegen mit folgender Kennzeichnung durch den Hersteller: 

a) Hersteller 
b) Nenndruck 
c) Nennweite 
d) Temperatur 
e) Typbezeichnung 
f) Serien Nr. 
g) Baujahr 
h) CE-Kennzeichnung 

Für die Anschlüsse der Armaturen werden Flanschverbindungen oder flachdichtende Ver-
schraubungen mit Anschweißenden empfohlen. Bei Flanschanschlüssen ist die Ventilbau-
länge nach DIN 3202 einzuhalten. 

Nicht zugelassen sind: 

a) der Einsatz von Gummikompensatoren 
b) konische Verschraubungen 

Kompaktstationen 

Kompaktstationen sind nach der „Richtlinie für den Bau von Kompaktstationen“ (siehe An-
lage 1) zu erstellen und einzubauen. 

Der Fernwärmekunde erwirbt die Kompaktstation. Sie ist damit Eigentum des Kunden und 
muss von ihm gewartet und unterhalten werden. Der in die Kompaktstation von der SWE ein-
zubauende Wärmemengenzähler verbleibt (gemäß AVBFernwärmeV) in Eigentum und Un-
terhalt der SWE. (Innenstadt/Malsch) 

Die Kompaktstation ist mit der Hausanlage und den Hausanschlussleitungen der SWE zu 
verbinden und elektrisch anzuschließen. Die Übergabestelle bzw. Eigentumsgrenze ist im 
Schema Anlage 2 dargestellt. Bei der Auslegung und dem Bau der Kompaktstationen sind 
die technischen Angaben in den Datenblättern der SWE einzuhalten. 

Der genaue Einbauort und die Position sind mit den SWE vorab (vor Beginn der Arbeiten) 
abzustimmen. 

Strangregulierventil (STAD) 

Strangregulierventile (STAD) sind Eigentum des Kunden. Die Einstellung und Verplombung 
des Strangregulierventils erfolgt bei der Inbetriebnahme der Kundenanlage durch die SWE 
oder deren Beauftragte. Jede Veränderung, Eingriff oder Manipulation durch Personen die 
nicht im ausdrücklichen Auftrag der SWE handeln, ist nicht zulässig. Der Kunde ist dafür ver-
antwortlich, dass das Strangregulierventil in einem ordnungsgemäßen und funktionsfähigen 
Zustand ist. 
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Der Kunde ist verpflichtet bei Austausch, Wartung oder Reparatur des in seinem Besitz be-
findlichen STAD unverzüglich, wenn möglich noch vor Öffnung der Plombe, die SWE zu ver-
ständigen. 

8. Hauszentrale/Hausanlage 

Hauszentrale 

Die Hauszentrale ist das Bindeglied zwischen Fernwärmeübergabestation und Hausanlage. 
Neuanlagen werden direkt/indirekt gemäß der entsprechenden Anschlussart des Fernwär-
menetzes (Anlage 5) angeschlossen. 

Indirekter Anschluss 

Das Heizungswasser der Hausanlage ist von dem des Fernwärmenetzes mittels Wärme-
übertrager getrennt. Für die Auslegung der gesamten sekundärseitigen Kundenanlage ist 
das Datenblatt des jeweiligen Netzes zwingend zu beachten. Die primärseitige Rücklauftem-
peratur darf nicht den angegebenen Wert aus dem Datenblatt der SWE überschreiten. 

Die Befüllung der kundeneigenen Anlage hat nach den Vorschriften und Empfehlungen der 
Hersteller der installierten Bauteile zu erfolgen. 

Direkter Anschluss 

Bei Neuanlagen wird diese Anschlussform nicht mehr ausgeführt (ausgenommen Fernwär-
menetz Wiese). Umbauarbeiten bei bestehenden direkten Anschlüssen sind mit den SWE 
abzustimmen. Bei wesentlichen Änderungen erlischt der Bestandsschutz. Eine weitere di-
rekte Versorgung der Anlagen bedarf der schriftlichen Zustimmung der SWE. Es gelten hier-
für besondere Anforderungen welche der Abstimmung und Zustimmung seitens der SWE be-
dürfen. 

Vor einer Befüllung mit Heizwasser aus dem Fernwärmenetz der SWE ist die Kundenanlage 
durch die auszuführende Heizungsfirma oder Fachhandwerker des Kunden mit Trinkkaltwas-
ser so lange zu spülen, bis das Wasser die Anlage klar verlässt. 

Wärmeüberträger 

Die Auslegung der Wärmeüberträger hat entsprechend der max. Wärmeleistung gemäß Da-
tenblatt des jeweiligen Netzes bei den vereinbarten Heizwassertemperaturen im Primär-
(Fernwärmenetz) und Sekundärnetz (Hausanlage) zu erfolgen. Die primärseitige Rücklauf-
temperatur darf nicht den Wert aus dem Datenblatt der SWE überschreiten. 

Für den Primärkreis gilt der Nenndruck gemäß Datenblatt (für das anzuschl. Fernwärme-
netz), für den Sekundärkreis entsprechend der Hausanlage. 

  



 
 

Dokument2 Seite 9 / 12 

Sonstiges 

Auf den Einbauort der Temperaturfühler ist zu achten. 

Bei bestehendem direktem Anschluss ist beim Austausch der Thermostatventile das AGFW 
Arbeitsblatt FW 507 einzuhalten. 

Nicht zugelassen sind: Hydraulische Kurzschlüsse zwischen Vor- und Rücklauf auf der Pri-
märseite. 

9. Trinkwassererwärmungsanlagen 

Trinkwassererwärmungsanlagen sowie Zapf- und Zirkulationsleitungen sind nach den aner-
kannten Regeln der Technik zu bemessen, auszuführen und zu betreiben. Die Trinkwasser-
erwärmung kann sowohl primär- als auch sekundärseitig angeschlossen werden. 

Die Trinkwassererwärmung ist so zu betreiben, dass die Trinkwasserverordnung eingehalten 
und die gemäß Datenblatt vorgegebene Rücklauftemperatur nicht überschritten wird. 

10. Raumlufttechnische Anlagen 

Regelung und Betrieb 

Die raumlufttechnischen Anlagen sind so zu betreiben, dass die gemäß geltendem Daten-
blatt vorgegebene maximale Rücklauftemperatur eingehalten wird.  

Anschlussart 

Raumlufttechnische Anlagen werden nur indirekt angeschlossen. 

11. Wärme-, Brand- und Schallschutz 

Wärmedämmung Primärseite 

Rohrleitungen, Behälter, Apparate und Armaturen auf der Primärseite sind gegen Wärmever-
luste zu dämmen. Ausgenommen hiervon sind der Wärmemengenzähler und der Mengendif-
ferenzdruckregler. 

Alle primärseitigen Rohrleitungen sind entsprechend der einschlägigen DIN- und VDI- Richtli-
nien sowie der Energieeinsparverordnung (EnEV) zu dämmen. 

Wärmedämmung Sekundärseite 

Rohrleitungen, Behälter, Apparate und Armaturen in der Hauszentrale sind gegen Wärme-
verluste zu dämmen. Die Ausführung regeln die einschlägigen DIN- und VDI-Richtlinien so-
wie die Energieeinsparverordnung (EnEV). Rohrleitungen in Mauer- und Deckendurchbrü-
chen sind in der gleichen Stärke zu dämmen. In Durchführungen sind Wand- und Deckenhül-
sen vorzusehen. 
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Empfehlung: Die Wärmedämmung entsprechend Energieeinsparungsgesetz ist mit einem 
widerstandsfähigen Außenmantel gegen Beschädigung zu versehen. Der Dämmstoff darf 
auch im feuchten Zustand die Rohrleitungen nicht angreifen und muss frei von Korrosion för-
dernden Stoffen sein. 

Brandschutz 

Die brandschutztechnischen Bestimmungen sind einzuhalten. 

Schallschutz 

Sämtliche Anlagenteile sind so zu installieren, dass unzulässige Schallübertragungen nicht 
auftreten können. Besondere Sorgfalt ist dabei auf alle zu Wänden und Decken bestehenden 
Verbindungen zu legen. Bei der Dimensionierung von sämtlichen Anlagenteilen ist darauf zu 
achten, dass keine unzulässigen Strömungsgeschwindigkeiten und damit verbundene Ge-
räusche auftreten können. 

12. Vom Kunden einzureichende Unterlagen 

Anmeldung 

Zum Anschluss an das Fernwärmenetz der SWE ist der vorgesehene Vordruck „Anmeldung 
zum Anschluss an das Fernwärmenetz“ zu verwenden. 

Dieser ist mit allen Anlagen vollständig ausgefüllt bei der angegebenen Adresse einzu-
reichen. 

Schaltschema 

Schaltschema (3-fach) der Hauszentrale (Übergabe-/Kompaktstation inkl. angeschlossener 
Trinkwassererwärmung) aus dem ersichtlich sein muss: 

Die Schaltung und Funktion der gesamten Übergabe/-Kompaktstation, inkl. angeschlossener 
Trinkwassererwärmung (auch bei Änderung, Umbau oder Erweiterung ist die Gesamtanlage 
darzustellen). 

Auf den Schaltschemen sind anzugeben: 

a)  Gesamtanschlusswert 
b)  Norm-Heizlast 
c)  Norm-Heizlast für raumlufttechnische Anlagen 
d)  Norm-Heizlast für Warmwasser 
e)  Norm-Heizlast für sonstige Verbraucher 
f)  Systemtemperaturen der jeweiligen Verbraucher 
g)  Nennweiten 
h)  Nenndrücke der Regelarmaturen, Pumpen, Ventile 
i)  Messstellen. 

Auf Verlangen der SWE sind die Berechnungsunterlagen vorzulegen. 
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Die Unterlagen werden von den SWE geprüft und freigegeben. Durch diese Freigabe über-
nehmen die SWE keinerlei Verantwortung für die Sicherheit und Funktion sowie die Einhal-
tung der im jeweiligen Datenblatt geforderten Temperaturen der Anlage. Ohne Freigabe er-
folgt keine Inbetriebsetzung! 

13. Druckprobe und Inbetriebsetzung 

Die primärseitigen und sekundärseitigen Anlagenteile sind vor der Inbetriebnahme zu spülen. 

Anschließend ist die Anlage völlig zu entleeren und sämtliche Schmutzfänger zu reinigen 
und wieder zu schließen. 

Die primärseitigen Anlagen und Anlagenteile sind einer Kaltwasserdruckprobe mit dem 1,3-
fachen maximalen Betriebsdruck über 12 Stunden zu unterziehen. Vor Inbetriebsetzung ist 
die Druckfestigkeit und die Dichtheit der Primärseite den SWE vom Fachunternehmen 
schriftlich zu bescheinigen. 

Die Inbetriebsetzung der Anlage hat im Beisein eines Mitarbeiters der SWE, des Kunden o-
der dessen Beauftragten sowie dem verantwortlichen und sachkundigen Vertreter der Hei-
zungsfirma zu erfolgen. Jede eigenmächtige Inbetriebsetzung der Anlage ist nach den Allge-
meinen Versorgungsbedingungen nicht zulässig. 

Über jede Inbetriebsetzung oder Änderung einer Kundenanlage wird ein Protokoll angefer-
tigt. 

Der STAD der Fernwärmeübergabestation wird auf eine dem vereinbarten Anschlusswert 
entsprechende max. Heizwassermenge eingestellt und plombiert. 

Die einzustellende Heizwassermenge ergibt sich aus: 

[Heizwassermenge in
l

h
] =

[Anschlusswert in kW x 877]

[Nennspreizung des Netzes in K]
 

Diese Einstellung erfolgt durch die SWE im Beisein des Kunden oder dessen Beauftragten 
und der Heizungsfirma. 

Eine Änderung der eingestellten Heizwassermenge und damit des Anschlusswertes erfolgt 
gemäß Festlegungen im Wärmeliefervertrag. Ein Antrag ist schriftlichen zu stellen. Die ggf. 
entstehenden Kosten trägt der Anschlussnehmer. 

Die SWE tragen die Kosten für Wartung, Instandhaltung und Erneuerung der SWE eigenen 
Geräte. Ausgenommen davon sind Schäden, die auf ein Verschulden des Kunden oder sei-
nes Beauftragten zurückzuführen sind. 

Die Inbetriebsetzung erfolgt erst nach Erfüllung der technischen und vertraglichen Voraus-
setzungen. Während der Bauphase haftet der Kunde für alle Beschädigungen und Verluste 
der von den SWE beigestellten Anlagenteile, die laut Empfangsschein übernommen wurden. 

Die an Absperrorganen durch die SWE angebrachten Plomben, Ketten und Schlösser dürfen 
nur im Notfall oder von Mitarbeitern der SWE oder Beauftragten der SWE entfernt werden. 
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14. Anlagen 

Anlage 1 Richtlinie für den Bau von Kompaktstationen 

Anlage 2 Vorlage für Hausübergabestationen 

Anlage 3 Hauptpotentialausgleich 

Anlage 4 Richtmaße des Übergaberaumes 

Anlage 5 Datenblätter 

Anlage 6 Wärmemengenzähler 

Anlage 7 Wärmemengenzähler Einbaumaße 
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Anlage 1 Richtlinien für den Bau von Kompaktstationen 

Die Kompaktstation ist festigkeitsmäßig in PN 16 mit zulässigen 14 bar Überdruck und 120°C 
Betriebstemperatur auszuführen. Dies gilt für sämtliche Anlagenbauteile auf der Primärseite  
(Bereich der mit dem Heizwasser der SWE beaufschlagt ist). 

Die Arbeitshöhe darf nicht 1,60 m überschreiten. 

Es steht ein gesicherter Differenzdruck von 1,0 bar zur Verfügung. die Auslegung der Kompo-
nenten hat dahingehend zu erfolgen. 

Die leistungsmäßige Auslegung der Kompaktstation hat, unter Einhaltung der maximalen Rück-
lauftemperatur, nach dem jeweiligen Datenblatt zu erfolgen. 

Die primärseitigen Vorlauf- und Rücklauf-Rohrleitungen sind übereinander anzuordnen, wobei 
die des Vorlaufs oben zu positionieren ist. 

Die Anschlüsse des Plattenwärmeüberträgers (PWÜT) sollen Gewindestutzen oder Flansche 
aufweisen. Der Einbau des PWÜT soll spannungsfrei erfolgen. 

Die Länge der Tauchhülsen für Temperaturfühler ist so lang zu bemessen, dass die eingesetz-
ten Temperaturfühler im mittleren Drittel des Rohrinnendurchmessers zum Liegen kommen.  

Die Wärmedämmung der Kompaktstation hat der Energieeinsparverordnung (EnEV) zu ent-
sprechen. Die Wärmedämmung hat leicht demontierbar zu sein. Abnehmbare Klappen und 
Schalen mit Befestigungsclip sind zu bevorzugen. Der Wärmemengenzähler (WMZ) und STAD 
sind ohne Dämmung einzubauen.  

Die Sichtteile wie Rahmen und aus der Wärmedämmung herausragende Teile der Kompaktsta-
tion sind zu lackieren, der Rest der Station zu grundieren.  

Die Anschlüsse an der Primärseite sind den örtlichen Gegebenheiten anzupassen (Lage der 
Hauseinführung). 

Die Kompaktstation kann je nach Platzsituation zweiteilig oder um 90° versetzt hergestellt wer-
den.  

Kompaktstationen >450 kW sind mit Anschlagösen zu versehen und so anzuordnen, dass ein 
versetzen mittels Hebezeug möglich ist. 

Es kommen in der Regel geflanschte Ultraschallzähler zum Einsatz. Die Auswahlliste ist durch 
die SWE vorgegeben und kann der Anlage 6 entnommen werden. 
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Die Kompaktstation ist mit einem wasserfesten Typenschild zu versehen. Es sind mindestens 
folgende Daten anzugeben:  

a) Hersteller 
b) Baujahr 
c) Nenndruck 
d) Leistung in kW 
e) zulässige Betriebstemperatur 

Es sind Rohrfedermanometer mit einem Anzeigebereich von 0 bis 6 bar mit mindestens der Ge-
nauigkeitsklasse 2,5 festgelegt. Die Installation der Manometer hat gemäß Anlage 2 zu erfol-
gen.  

Es kommen nur Schmutzfänger in Y-Form zur Anwendung. Generell können Einschweiß-
schmutzfänger in allen Nennweiten eingebaut werden. Die Maschenweite des Siebes hat zwi-
schen 0,2-0,3 mm zu liegen. Ein Feinsieb ist erforderlich.  

Die verwendeten Kugelhähne haben den Anforderungen des Netzes hinsichtlich Temperatur 
und Druck zu genügen. 

Bei Stationen mit primärseitigem Anschluss zur Trinkwassererwärmung ist im Vorlauf und im 
Rücklauf jeweils ein Rohrleitungsabzweig mit Absperrkugelhahn vorzusehen. 

Es ist im Primärvorlauf und -rücklauf ein Spülkugelhahn mit Außengewinde und Kappe vorzuse-
hen. Auf der Sekundärseite wird dies empfohlen. 

Bei Änderungen an der Kompaktstation, gleich welcher Art, ist die SWE sofort zu verständigen. 
Die Änderungen sind schriftlich anzuzeigen. 

Die in der Anlage 2 angegebenen Mindestmaße sind einzuhalten. 



Anlage 2 Standardaufbau einer Hausübergabestation (HÜS)
Mindestauslegung: PN 10, 110°C

Hausanlage Aufbau Hauskompaktstation oder Regelstrecken Fernwärmenetz / Hausanschluss

(Kunde) (Kunde / Zugangsrecht und alleiniges Mess- und Regelungsrecht für Wärmelieferant SWE, optional Wartungsvertrag) (Wärmelieferant SWE)

Temp. siehe Datenblätter
Differenzdruck A - B
(i.d.R.: 1 bar, max.: 2 bar)

Abstand minimal
bis DN 80:   400mm
ab DN 80:    600mm

Abstand zum Boden minimal
bis DN 80:   500mm
ab DN 80:    700mm

11 Absperrarmatur (i. d. R. vor und nach SF) 01 Absperrarmatur Thermometer

12 Manometer 0 - 6 bar, D=80mm, inkl. Absperrkugelhahn 1/2" 02 Manometer 0 - 6 bar, D=80mm, inkl. Absperrkugelhahn 1/2" Temperaturfühler

14 Schmutzfänger, Feinsieb (!), Druckverlust sauber 4 - 5 mbar, 03 i. d. R. Schlammabscheider inkl. Magnet, kVs nach Durchfluss, Druckverlust ca. 10 mbar Temperaturfühler als Regelgröße

15 Spülkugelhahn mit Außengewinde/Doppelnippel u. Kappe, 1"/DN25 04 Schmutzfänger, Feinsieb (!), Druckverlust sauber 4 - 5 mbar, kVs = VNenn * 14 … 16 Manometer

18 Tauchhülse für regelnden Fühler in Wärmetauscher eintauchend 05 Spülkugelhahn mit Außengewinde/Doppelnippel u. Kappe, 1"/DN25 Kugelhahn

06 Motordurchgangsventil, Druckverlust 250 +/- 50 mbar für VNenn Strangregulerventil

07 Wärmetauscher, Druckverlust 400 mbar Schmutzfänger mit Feinsieb, DN + 2

08 Tauchhülse für regelnden Fühler in Wärmetauscher eintauchend Schlammabscheider inkl. Spülhahn

09 Wärmemengenzähler, Druckverlust 40 - 140 mbar, inkl. Zähleranschlussgarnitur

10 Strangregulierventil, STAD, Druckverlust 30, kVs = VNenn * 5,8 Durchgangsventil mit Motorantrieb

05

06 04 03 01

02

1009 01

witterungsgeführt

02

02

0215

05

08

18

15

12

14

12

12

optional bei kl. Anlagen

11

11 11

07

A

B

05

Warmwasser-
bereitung

Warmwasser-
bereitung
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Anlage 3 Hauptpotentialausgleich nach DIN VDE 0100.410 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ohne Potentialausgleich erfolgt keine Inbetriebnahme der FW-Kompaktstation! 
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Anlage 4 Richtmaße des Übergaberaumes 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Alle angegebenen Maße gelten als Richtwerte und können in Absprache mit den SWE 
geändert werden. 



 
 

 

Anlage 5 Datenblatt  
 
TAB Fernwärme  
 
Fernwärmenetz: Innenstadt - Oberes Albgrün - Thiebauthschule - Musikerviertel 
 
Die nachstehenden Daten für das o. g. Fernwärmenetz der Stadtwerke Ettlingen GmbH sind 
einzuhalten: 

Festigkeitsmäßige Auslegung: 

Nenndruck ≥     PN 10 (min.)  

zulässiger Betriebsüberdruck   5 bar(ü)  

zulässige Betriebstemperatur   110 °C 

Leistungsmäßige Auslegung: 

Vorlauftemperatur     80 °C 

Rücklauftemperatur     40 °C (max.) 

Volumenstrom Heizwasser je kW Vertragsleistung ca. 22 l/h 

minimaler Differenzdruck an den Übergabeschiebern 1,0 bar 

Fahrweise bis auf weiteres: 

Vorlauftemperatur    80-70 °C (Winter-Sommer) 

Rücklauftemperatur     45 °C (max.) 

Höhenlage: 

max. zulässige Höhenlage für die vom Heizwasser der Fernheizung durchströmten 
Anlagenteile: 138 m 

Anschlussart: 

indirekt (Hinweis TWWB: Als indirekt zählt auch der mit Heizwasser direkt durchströmte 
integrierte Glattrohr- oder der externe Ladewärmetauscher) 

Zusammensetzung Wärmeträger: 

Heizwasser salzhaltig 

 Sollwert Mess. Nov. 2017 

pH-Wert  8,0-9,0 8,1 

Resthärte kleiner 0 °dH 0 °dH  

Leitfähigkeit kleiner 180 µS/cm 164 µS/cm 

Es gelten die Technischen Anschlussbedingungen Fernwärme (TAB Fernwärme) der 
Stadtwerke Ettlingen GmbH. 
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Anlage 5 Datenblatt  
 
TAB Fernwärme  
 
Fernwärmenetz: Kaserne, Heizzentrale Am Lindscharren 6 a 
 
Die nachstehenden Daten für das o. g. Fernwärmenetz der Stadtwerke Ettlingen GmbH sind 
einzuhalten:  

Festigkeitsmäßige Auslegung: 

Nenndruck ≥     PN 10 (min.) 

zulässiger Betriebsüberdruck   4 bar(ü) 

zulässige Betriebstemperatur   110 °C  

Leistungsmäßige Auslegung: 

Vorlauftemperatur     75 °C 

Rücklauftemperatur     45 °C (max.) 

Volumenstrom Heizwasser je kW Vertragsleistung ca. 29 l/h 

minimaler Differenzdruck an den Übergabeschiebern 1,0 bar 

Fahrweise bis auf weiteres:  

Vorlauftemperatur     75-70 °C (Winter-Sommer) 

Rücklauftemperatur     45 °C (max.) 

Höhenlage:  

max. zulässige Höhenlage für die vom Heizwasser der Fernheizung durchströmten 
Anlagenteile: 145 m  

Anschlussart: 

indirekt (Hinweis TWWB: Als indirekt zählt auch der mit Heizwasser direkt durchströmte 
Glattrohr- oder der externe Ladewärmetauscher) 

Zusammensetzung Wärmeträger: 

Heizwasser salzhaltig 

 Sollwert Mess. Nov. 2017 

pH-Wert  8,0-9,0 8,7 

Resthärte kleiner 1,0 °dH ~/= ca. 0,2 mmol/l 1,0 °dH  

Leitfähigkeit kleiner 1.500 µS/cm 617 µS/cm 

Es gelten die Technischen Anschlussbedingungen Fernwärme (TAB Fernwärme) der 
Stadtwerke Ettlingen GmbH.  
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Anlage 5 Datenblatt  
 
TAB Fernwärme  
 
Fernwärmenetz: Wiese, Heizzentrale Schumacher Straße 12 a 
 
Die nachstehenden Daten für das o. g. Fernwärmenetz der Stadtwerke Ettlingen GmbH sind 
einzuhalten: 

Festigkeitsmäßige Auslegung: 

Nenndruck ≥     PN 10 (min.) 

zulässiger Betriebsüberdruck   3 bar(ü) 

zulässige Betriebstemperatur   110 °C  

Leistungsmäßige Auslegung: 

Vorlauftemperatur     70 °C 

Rücklauftemperatur     40 °C (max.) 

Volumenstrom Heizwasser je kW Vertragsleistung ca. 29 l/h 

minimaler Differenzdruck an den Übergabeschiebern 0,2 bar 

Fahrweise bis auf weiteres: 

Vorlauftemperatur     75-70 °C (Winter-Sommer) 

Rücklauftemperatur     45 °C (max.) 

Höhenlage:  

max. zulässige Höhenlage für die vom Heizwasser der Fernheizung durchströmten 
Anlagenteile: 144 m  

Anschlussart: direkt 

Zusammensetzung Wärmeträger:  

Heizwasser salzhaltig 

 Sollwert Mess. Okt. 2017 

pH-Wert  8,0-9,0 8,7 

Resthärte kleiner 1,0 °dH ~/= ca. 0,2 mmol/l 1,0 °dH  

Leitfähigkeit kleiner 500 µS/cm 327 µS/cm 

Es gelten die Technischen Anschlussbedingungen Fernwärme (TAB Fernwärme) der 
Stadtwerke Ettlingen GmbH. 



Anlage 6 Wärmemengenzähler

von bis Kesselgröße* Typ Größe Qp Anschluss

50 m² 1.000 m² 10 - 45 kW XS** 0,6 - 2,5 m³/h Gewinde
50 m² 1.000 m² 10 - 45 kW UH- 50 0,6 - 2,5 m³/h Gewinde

300 m² 1.500 m² 60 kW UH- 50 3,5 m³/h Flansch
600 m² 2.500 m² 100 kW UH- 50 6,0 m³/h Flansch

1.000 m² 4.000 m² 175 kW UH- 50 10,0 m³/h Flansch
1.500 m² 6.000 m² 250 kW UH- 50 15,0 m³/h Flansch
2.500 m² 10.000 m² 450 kW UH- 50 25,0 m³/h Flansch
4.000 m² 15.000 m² 700 kW UH- 50 40,0 m³/h Flansch
6.000 m² 25.000 m² 1.000 kW UH- 50 60,0 m³/h Flansch

*   Die Quadratmeter- und Kesselgrößenangaben dienen nur der Orientierung.  
**  XS- WMZ können nicht mit Datenlogger, M-Bus oder Netzkabel für die Sonderauswertung 
    ausgestattet werden. Hierzu ist der Zählertyp UH50 zubestellen.

UltraHeat UH50:

Einbauort Rücklauf 
Beruhigungsstrecke keine
Temperaturbereich 10 bis 130°C
Maximaltemperatur 150°C für 2.000 h
Maximale Überlast 2,8 x Qp

Gebäudegröße* (Orientierungswerte) Wärmemengenzähler

TAB-Anlage 6-WMZ.xlsx



Typ Größe Qp Anschluss Baulänge
UH- 50 0,6m³/h G 3/4" Gewinde 190 mm
UH- 50 1,5 m³/h G 3/4" Gewinde 190 mm
UH- 50 2,5 m³/h G 1"    Gewinde 190 mm
UH- 50 3,5 m³/h G 1 1/4"    Gewinde 260 mm
UH- 50 3,5 m³/h Flansch DN25 PN 25 260 mm
UH- 50 6,0 m³/h G 1 1/4"    Gewinde 260 mm
UH- 50 6,0 m³/h Flansch DN25 PN 25 260 mm
UH- 50 10,0 m³/h G 2"    Gewinde 300 mm
UH- 50 10,0 m³/h Flansch DN40 PN 25 300 mm
UH- 50 15,0 m³/h Flansch DN50 PN 25 270 mm
UH- 50 25,0 m³/h Flansch DN65 PN 25 300 mm
UH- 50 40,0 m³/h Flansch DN80 PN 25 300 mm
UH- 50 60,0 m³/h Flansch DN100 PN 25 360 mm

UltraHeat UH50:
Einbauort Rücklauf 
Beruhigungsstrecke keine
Temperaturbereich 10 bis 130°C
Maximaltemperatur 150°C für 2000 h
Maximale Überlast 2,8 x Qp

Anlage 7 Wärmemengenzähler Einbaumaße  

Wärmemengenzähler

TAB-Anlage 7-WMZ-Maße.xlsx




